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Berftn, 1. Dez. Im Reichstag wurde der Antragdes Abg. Koenen(Unabh. links) auf Haftentlassung des in
München festgenommenen Abg. Remmele(Unabh. links) nach
Begründung durch den Abg. Höllein (Unabh. links), worinderselbeu. a. ausführte, Bayern sei das Land der Reaktion
und der Gegenrevolution, entgegen dem Antrag der bürger¬
lichen Parteien, welcher Verweisung des Antrags zur ge-
schästsordnungsmäßigen Behandlung vorsah, von den sozia¬
listischen Parteien angenommen, da die bürgerlichen Parteien
nur schwach vertreten waren.

Hauptversammlung der Landwirtschaftslamrner.
Stuttgart, 1. DeL. Präsident Adorno eröffnete heute

Nachmittag 3. 15 Uhr die erste Sitzung der dritten Kammer¬tagung bei voll besetztem Hause: Sieben Monate sind seit
der letzten Tagung der Kammer ins Land gegangen. Damalsstanden wir an der Schwelle eines neuen Wirtschaftsjahresund sahen mit froher Hoffnung der Ernte entgegen. Heutedürfen wir dankbar sagen, daß wir in Württemberg eine
vergleichsweise gute Ernte eingebracht haben. Nicht überall
kann über die heurige Ernte so gesprochen werden, namentlich
nicht in Norddeutschland. Das ist unsere Sorge , die alle Teiledes Volkes beschäftigt. Wir haben die Pflicht, rechtzeitig helfendeinzugreifen und die teilweise abgerissene Brücke zwischenStadt und Land wiederaufzurichten. Das muß bald geschehen.Redner erinnert an die Bauerntage und freut sich darüber, daßdort die Stimmung vorherrschte, — die Pflichten gegen dieGesamtheit zu erfüllen, trotz aller Befürchtungen im geg¬

nerischen Lager, wo man nur eine neue Verärgerung prophe¬zeite. Viele in der letzten Kammertagung angestrebte For¬
derungen wegen Aufhebung der Zwangswirtschaft sind inErfüllung gegangen. Mit der' Zeit wird es gelingen, auchvollends die Zwangswirtschaft bei Getreide und Milch zubeseitigen. Das hängt in erster Linie von den LandwirtenAnd von dem Verständnis der städt. Bevölkerung ab. Wiekann man eine Steigerung der landwirtschaftlichenProduktion

verlangen, wenn unsere Bedarfsartikel und Kraftfuttermittel
Unerschwinglich im Preise steigen? Bei her Abschaffung der
Zwangswirtschaft ist keine Besserung von heute auf morgenzu erwarten . Der Preisabbau muß in gemeinschaftlicherArbeit angestrebt werden. Die Städter müssen sich darangewöhnen, daß der Landwirt auf die Dauer unter den Selbst¬
kosten nicht arbeiten kann. Bei treuem Zusammenstehenkönnenwir der dunklen Zukunft bester entgegensetzen. Zum Schlußgedenkt der Vorsitzende des verstorbenen Vorstands- und
Kammermitglieds Oekonomierat Otterbach-Hall, wobei die
Mitglieder sich von den Sitzen erheben.

Die Kammer tritt sodann in die Tagesordnung ein undnimmt Zuwahlen vor für den ausgetretenen Präsidenten der
ForstdirektionDr . Wagner und den verstorbenen OekonomieratOtterbach. Es entsteht eine lange Gsschäftsordnungsdebatte,
daß durch Stichentscheid des Präsidenten ein Antrag der forst¬
lichen Vertreter , die Wahl ihres Vertreters auszusetzen, ab¬
gelehnt wird. Zwei forstliche Vertreter werden auch ferner zu
den Borstandssitzungen beigezogen. In die Kammer wurdengewählt Graf Rechberg und Reichstagsabgeordwetcr Festrnhr-Ruittal.

Minister Dr . Schall, vom Präsidenten begrüßt, ftihrt aus,die Kammer habe in der kurzen Zeit ihres Bestehens eineUnmenge Arbeit geleistet. Der Konsolidierungsvrozeß sei
schon weit vorgeschritten. Die Arbeit möge sich weiterhin ausrein sachlicher Grundlage vollziehen. Es müsse vermiedenVerden, parteipolitische Dinge hereinzubringen. Der Minister
Verde bemüht sein, rein sachliche und wirtschaftliche Gesichts-
Krnkte in der Zusammenarbeit zur Geltung zu bringen. EinAusweg aus den niederdrückendenVerhältnissen könne nur
gesunden werden durch eine Steigerung in den Leistungen
der deutschen Wirtschaft, vor allem der Landwirtschaft. Wennkir unser Volk vor Unterernährung und Hunger ' chützenKöllen, so besteht als einzige Möglichkeit die Steigern,g derProduktion, da es nicht möglich sein wird, den vollen Bedarf
des deutschen Volkes im Ausland einzukanfen, trotz äll .r Ein¬schränkung. Die deutschen Ernährungsminister treten am
nächsten Freitag und Samstag in Weimar zu Beraru 'gen
zusammen. Dabei werde ich auch die Anregungen IhrerVerhandlungenüber Produktionssteigerung usw. vertreten. Ich
Künsche den Verhandlungen der Kammer guten Erfolg.

Präsident Adorno dankt dem Minister für seine Worte,
«ächte aber der Regierung zurufen : Der Worte sind genug
gewechselt, laßt uns nun endlich Taten sehen! Das gelte vorEem in der Düngemittelfrage.

Geheimrat Professor Dr . Aereboe-Hohenheim hielt sodann
einen Vortrag über Maßnahmen zur Produktionsförderung.Wir müssen vor allem dafür sorgen, daß die Futtcrerträgegesteigert werden. Und wenn wir die Getreideerträge nicht
heben, werden wir eine Hungersnot bekommen, wie sie dieWelt noch nie gesehen hat . Die Landwirtschaft ist in er-> schreckender Weise zurückgegangen, der Anbau von Getreide, um 33 Kartoffeln um 40, Zuckerrüben um 60 Der

§ Stickstoff ist der große Motor , der allein die Erträgnisse derLandwirtschaft steigern kann. Die rechte Anwendung ist eine
Srganisattonsfrage. Notwendig ist eine öffentliche Erklärung! »er Regierung, daß den Landwirten, die jetzt Diingemittel zu

teuren Preisen kaufen, eine Entschädigung gewährt wird, wenndie Düngemittel im Frühjahr im Preise sinken sollten. DieKartoffelerträge können wesentlich gesteigert werden durchKalidüngung . Die Sorten müssen den örtlichen Verhältnissen
besser langepaßt werden. Der Landwirt muß gesichert sein, daßer seine Ernte einbringt . Das Schlichtungsgesetz ist dringendnotwendig. Das landwirtschaftlicheBildungswesen muß aus-
geschaltet und Förderschulen  eingerichtet werden, die denWeg zur landwirtschaftlichen Hochschule öffnen. Eine Aen-derung des Steuerwesens ist notwendig. Die Steuern müssenunter dem Gesichtspunkt der Produktionssteigerung gestelltwerden. Das Kreditwesen muß in den Dienst der großenKulturaufgaben gestellt werden (Reform des Wohnungswesens,Förderung des Genossenschaftswesens). Das Leben aus demLande muß wieder begehrenswert gemacht, die Heimat zumMittelpunkt werden. Der Weltmachttraum ist ausgeträumt,hoffentlich nicht der der nationalen Wiedergeburt. (Beifall .)An der Aussprache beteiligten sich die KammermitgliederProf . Wacker-Hohenheim, Abg. Hornung , OekonomieratVogt, Präsident Adorno, Hermann -Blaufelden, Hermann-
Hohenmühringen, Oekonomierat Adlung, Oekonomierat Zeiner,Abg. Dingler , von Meis , Lang, von Gaisberg , Oppold, Gauß.Es wurden zahlreiche neue Gesichtspunkte, auch solche politischerArt in die Aussprache geworfen, so daß wiederholt der Er¬nährungsminister Dr . Schall das Wort nahm. Er führte u. a.aus, daß die Hauptfrage dahingehe: Wie wird erreicht, daß
die zur Verfügung stützenden Düngemittel restlos dem deutschenBoden zugeführt werden? Der Achtstundentag, der in derDebatte vielfach angefochten wurde, müsse auf Grund derBeschlüsse der Völkerbundskonferenz in Washington durch
Reichsgesetz internattonal festgelegt werden. Die Stellungnahmedes Reichstags sei abzuwarten. Me Aufwendung der Landwirtefür Düngemittel könne nach einer Regierungserklärung düsBerlin bei den Preisen für landwirtschaftlicheProdukte berück¬sichtigt werden. Eine angemessene Vermehrung der Kultur-
inspektionen sei bereits in die Wege geleitet. Es sollen in Hall,Göppingen, Rottweil und Heilbronn neue Aemter errichtetund vorläufig auch besetzt werden. Die Milderung der
Zwangswirtschaft, bei erfüllter Lieferpflicht in Getreide solledurch Erleichterungen der Mahlvorschriften sich auswirken.Direktor Strobel stellte hierauf zusammen mit Prof . Dr.Aeroboe folgende Anfrage : Die württ . Staatsregierung zuersuchen, mit Nachdruck dahin zu wirken, daß 1. Kunstdünger-
mittel in hinreichender Menge rechtzeissig und zu angemessenenPreisen der Landwirtschaft zur Verfügung gestellt werden, 2.das landwirtschaftliche Schulwesen noch mehr ausgebautwird, insbesondere durch Errichtung einer landwirtschaftlichenFörderschule. Dazu kam ein Zusatzantrag Ströbel : Daß diePreise für landwirtschaftliche Produkte in Einklang gebrachtwerden mit den Preisen für landwirtschaftlicheBedarfsartikel.Ein weiterer Antrag Mangold fordert die Errichtung vonvier weiteren Kulturinspektionen und ein solcher von Reis,daß die landwirtschaftlichen Schulen in ähnlicher Weise aus¬gebaut werden wie die gewerblichen Fortbildungsschulen.

Nach ausgedehnter Erörterung wurden sämtliche Anträgeeinstimmig angenommen. Die ' Ergänzungswahl zum Vor¬stand berief Oekonomierat Zeiner und als Stellvertreter Tr.Frank.
Nächste Sitzung Donnerstag Vormittag 9 Uhr : Pferde¬abteilung Ser Landwirtschaftskammer, Preisbildung für land¬

wirtschaftliche Erzeugnisse und Preisabbau , genossenschaftliche
Viehverwertung, Organisation der staatlichen landwirtschaft¬lichen Behörden, Reichslandwirtschaftskammer, Aufbau derArbeiter- und Bauern -Räte.
Die französische Besatzung gegen die Kommunisten.

Frankfurt, 2. Dez. Wie die „Südweftdeulsche Arbeiter¬
zeitung" meldeh wurden die Ortsgruppenleilungen der ver¬einigten kommunistischen Parteien und der Linksunabhän
gigen von Höchst, Mainz und Worms von den französischen

esatzuvgsbcbördenverhaftet. Als Grund wird kommu¬
nistische Propaganda im besetzten Gebiet angegeben.

Durchsuchung « ach Waffe».
Nach Ablauf der vom Polizeipräsidium festgesetzten

Frist für die Ablieferung von Waffen begann gestern morgenum 8 Uhr im ganzen Allstadtgebiet von Frankfurta. M.
die Durchsuchung nach Waffen durch die gesamte verfügbare
Polizeimannschaft. Der Straßenveikehr wurde durch die
Durchsuchung und Sperrung, die in großem Umsang vorge¬nommen wurde, nicht beeinträchtigt. Die Untersuchungwährte bis in die späten Abendstunden.

Havenstein über Geldentwertung.
In seinen Ausführungen in der Sitzung des Steuer-

ausschuffes des Reichstags erklärte Reichsbankpräsident
Havenstein noch, die Weltpreise seien gegenüber dem Frieden
auf etwa das Dreifache gestiegen. In Deutschland betragedie Preissteigerung etwa das Siebenfache, gemessen an der
Einheit unseres Geldes. Die deutschen Preise seien also
zwei bis dreimal so hoch wie die ausländischen, und unsere
Valuta sei noch stärker gefallen als unsere Preiserhöhungausmache. Die Valuta betrage gegenüber dem Dollar ein
Sechzehntel, gleich etwa sechs Pf nnig. Wenn unsere Preiseden Auslandspreisen auf der Basis unserer jetzigen Valuta

I"

sich nähern würden, würde etwa eine Mfache Preissteigerung
gegenüber dem Frieden die Folge sein. Damit würden wiruns österreichischen und russischen Verhältnissen nähern undin ein bis zwei Jahren am Ende unserer Volkswirtschaftuns bcfinoen. Stärker als die Preissteigerung sei der Geld¬
umlauf in Deutschland gestiegen. Das Steigen der schwe¬
benden Schuld sei vor allem durch die Besatzungskosten be¬dingt, die für die englische Besatzungsarmee nach englischer
Miiteilung auf eine Milliarde Papiermark, für die amerika¬
nische auf 0,6 Milliarden Papiermark und für die französischeund die belgische auf 4 bis 5 Milliarden Papiermark mo¬
natlich zu schätzen seien. Gegen die steigende Papiergeldfiutseien durchgreifende Maßnahmen erforderlich, wenn der
Reichsbankkiedit, der allein unsere Wirtschaft noch aufrechterhalte, nicht erschüttert werden solle.

Kommt der Gtaatsbankerott?
Berlin, 2. Dezember. In der Generalversamm¬

lung der ReichsanleiheA. G., die am letzten Samstagin Berlin statlfand, nahm Präsident Havenstein von der
Reichsbank Gelegenheit, sich gegen die immer wieder auf-
tauchenden Gerüchte über einen bevorstehenden Staatsbanke¬
rott zu wenden. Er betonte, daß die maßgebenden Stelle»
diesem Gedanken völlig fernstehen, der auch deshalb wider¬
sinnig sei, weil ein Slaalsbankerott viel mehr an Steuer»
und Wirtschaftskraft vernichten würde, als an Zinsen gespartwerden könnte.

Oberfchlefieu als Garantie für die polnische«
Mtlliarvenanleiheu.

Der zurückgelretsne pol ische Finanzminister Grabskibleibt in Paiis , um dort Verhandlungen über eine i»
Frankreich aufzunehmende polnische Milliardenanlsrhe zuführen. Nacĥ Aeußerungen Grabskis sollen sich die Ver¬
handlungen damals zerschlagen haben. Wie die„Schlesische
Zeitung erfährt, sind die Verhandlungen nur hinausgeschobenworden, weil Polen nicht in der Lage war, Garantien für
eine Milliardenanleihe zu geben. Von französischer Seiteist geltend gemacht worden, daß solche Garantien nur vor-
handen wären, wenn Oberschlesien an Polen fallen würde.

Ausland.
Basel, 2. Dezember. Der „Matin' meldet: Die Funken¬

station in Kiew sendet einen Funkspruch an alle, der den
Vormarsch der bolschewistischen Armeen nach dem Weste«
anlündigt. Die Arbeiter von Polen, Ungarn und Deutsch¬land werden zur Solidarität aufgefordert.

Rom, 2. Dez. Nach einer Meldung des „Messagers'
sind die italienischen Wiederherstellungsansprüche an Deutsch¬land und Oesterreich im römischen Ausschuß auf 4'/. Mil¬liarden Lire beziffert worden.

London, 2. Dezember. Auf Anfrage im englischen
Unterhaus erklärte Bonar Law, daß die Alliierten peinlich
darüber wachen, daß die dem deutschen Kaiser seit Januar1919 überwiesenen SO Millionen Mark nicht zu Propaganda¬
zwecken für die Rückkehr der Hohenzollern nach Deutschlandbenützt werden.

Tforzas Bemühungen in London.
London, 1. Dezember. Graf Sforza gibt sich diegrößte Mühe, zwischen Paris und London zu vermitteln.Er empfiehlt, mit Griechenland und der Türkei zu einem

freundschaftlichen Vergleich zu gelangen, wobei er unter den
Türken auch die Kemalistenm'tversteht. Sforza will am
nächsten Sonntag London verlassen. Die Konferenz hürftealso am nächsten Samstag abgeschlossen werden und wen»
die Vorschläge Sforzas wirklich durchdringen oder ernst ge¬nommen werden, so wird die Levantefrage zwischen Griechen¬land und der Türkei einerseits und der Entente und den
beiden Ländern andrerseits friedlich gelöst sein.

Rückkehr Venizelos?
Der „Times' wird aus Luzern gedrahtet: Der ehe¬

malige griechische Minister Streit versichert, daß die griechischePolitik von dem Wunsche nach Freundschaft mit Grsß-Britanien diktiert würde, und gab zu verstehen, daß wenn
die Rückkehr von Venizelos diese Absicht erleichtern sollte,es nicht ausgeschlossen sei, daß Venizelos in der neuen Re¬
gierung ein Posten angeboten werde. Es sei für das Land
von größtem Interesse, bei seinem Wiederaufbau einen so
kenntnisreichen Mann in seiner Mitte zu haben. KönigKonstaniin hat von früheren Offizieren Hunderte von Tele¬
grammen erhalten, in denen er gebeten wird, zurückzukehren,um sie nach Konstantinopel zu führen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Conweiler,. 2. Dezember. Am nächsten Sonntag, den>. Dezember findet in der Kirche in Conweiler ein Weih¬nachtskonzert  statt. Zur Aufführung gelangenu. a. Arienaus den Oratien „Messias und Paulus", altdeutsche Weih-nachtslieder, Chöre utid Instrumentalmusik. Die mitwirken-
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den Künstler sind im Neuenbürger Bezirk ja keine Unbe¬
kannten mehr, so daß es sich erübrigt, ihre Kunst zu rühmen.
Freunden ernster, frommer Musik, die in unserer stimmungs¬
losen Gegenwart für eine Stunde der Erhebung empfänglich
find, sei der Besuch warm empfohlen. Der Reinertag. soll
unseren Kriegshinterbliebenen zugulkommen. Möge auch
äußerlich dem Konzert ein schöner Erfolg beschieden sein.

Würnemoerg.
Riedernau , 1. Dez. (Vom Handwerker-Erholungsheim .)

Das württ . Handwerkerblatt schreibt: Die Ungunst der Zeit¬
verhältnisse hat uns beim Umbau des Bads Niedernau für
Zwecke unseres Erholungsheims schwer getroffen. Ueber
400 000 Mark ungedeckte Schulden sind uns infolge der
während des Umbaus eingetretenen riesigen Verteuerung der
Baumaterialien und der sprunghaften Steigerung der Arbeits¬
löhne geblieben. Wir müssen so rasch als möglich neue
Einnahmen beschaffen. Der Betrag ist groß, auf den gesamten
Personenkreis umgelegt, für den unser Erholungsheim be¬
stimmt ist, aber ein bescheidener Anteil für den einzelnen. Wir
leben im Zeitalter der Notopfer. Ueber 30 000 Mitglieder
zählt allein der Verband der württ . Gewerbevereine und
Handwerkervereinigungen. Schon der einmalige Verzicht jedes
Mitgliedes auf den Arbeitsverdienst von 2 Stunden zu Gunsten
unseres Heimes würde genügen, die Schuldensumme aufzu¬
bringen. Auch für das Handwerk gilt es, Solidarität zu zeigen.

Gammrrtingen , 1. Nov. (Schiebung en gros.) Von hier¬
aus ging ein Waggon Spreuer nach Frankfurt a. M . ab. Weil
dort das Gewicht der Spreuer als zu schwer angenommen
wurde, wurde der Waggon untersucht und man fand, daß
150 Zentner Weizen verladen waren. Darauf lagen die Spreu-
säcke. Näheres bleibt abzuwarten.

Friedrichshofen, 2. Dez. (Entlarvter Schmuggler.)
Stadtrat Georg Rettenmaier, Spediteur und Kassier der
hiesigen Handwerkerbank, der es mit Hilfe maßgebender
Persönlichkeiten verstanden hat, im hiesigen Gemeinde- und
Vereinsleben längere Zeit eine führende Rolle zu spielen,
ist bei einer Reise nach der Schweiz von der hiesigen Grenz-
kontrollbehörde als Schmuggler entlarvt, an das Amtsgericht
Tettnang eingeliefert worden und von diesem in Unter¬
suchungshaft genommen worden. Rettenmaier führte Arznei¬
mittel usw. bei sich. Er hatte unbeschränkte Reisebewilligung
nach der Schweiz. — Der Aufsichtsrat der hiesigen Hand-
werkerbonk gibt bekannt, daß Bankoorftand Rettenmaier bis
zum Arttrag des gegen ihn wegen Schmuggels eingeleiteten
Untersuchungsverfahrens von seinem Posten suspendiert sei,
daß die Manipulationen Rettenmaiers die Bank in keiner
LÄise berühren nnd daß weder das Guthaben der Bank
noch das der Mitglieder irgendwie gefährdet sei.

Bade «.
Baden-Bade«, 1. Dez. In der Mordangelegenheit der

hiesigen AmtsgerichtsekretärswitweBeuche haben die ver¬
haftete 20jährige, verheiratete Tochter der Ermordeten,
Kowallick, und deren 35jährige Schwägerin Gelaub nunmehr
vor Gericht ein umfassendes, reuevolles Geständnis dahin
abgelegt, die Witwe Beuche am Abend des 23. November
nach einem vorausgegangenenStreit erdrosselt zu haben.

Eugen, 30. Nov. Der „Heg. Erzähler" berichtet, daß
auf dem Engener Bahnhof einem Manne mehrere Pfund
Weizen aus einem Rucksack abgenommen werden sollten.
Als der Mann dem Verlangen nicht sofort nachkam, schnitt
der Fahnder den Rucksack durch und die Körner zerstreuten
sich auf dem Boden. Der Vorfall'regte das Publikum
derart auf, daß es beinahe zu einer Prügelei gekommen
wäre, wenn der Fahnder nicht schleunigst das Weite gesucht
hätte.

vom Bodensee, 2. Dez. Die Eröffnung eines täglichen
Flugpostdiensteszwischen Stuttgart und Konstanz ist für die
nächste Zeit geplant. Die Flugzeiten stehen noch nicht fest.

Wiesloch, 1. Dez. Bei einem hiesigen Landwirt er¬
schienen zwei Männer und erklärten ihm unter Vorlage einer
Legitimation, sie seien vom Landesfinanzamt in Karlsruhe
gesandt, um seine Steuerveranlagung zu prüfen und sein

Ein FrühUngstraum.
Ein« Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehn «.

24. Fortsetzung, (Nachdruck verboten.)
So , endlich war es heraus ; unter Wolfs forschendem

Blick war es doch nicht leicht gewesen, ihm diese Rege¬
lung der Angelegenheit vorzuschlagen. Ter junge Offi¬
zier holte tief Atem — also das war es ! Ihn wollte sie,
ihn um jeden Preis — daher dieser feinangelegte Plan!
Für ihn stand es fest, daß Gabriele um die ganze Wechsel¬
geschichte wußte — am Ende war sie es auch gewesen,
die das so fein ersonnen hatte ! — Wortlos stand er auf
und griff nach seiner Mütze. Herr Ulrich erhob sich
gleichfalls.

„Sie gehen, Herr Leutnant — ?"
„Ja , Herr Ulrich, denn meine Selbstachtung verbietet

mir , noch länger eine solche Erniedrigung meiner Person
mit anzuhören . Ich lasse mich nicht kaufen! — Morgen
werde ich den Wechsel zur bestimmten Zeit einlösen."

„Wie Sie wollen," lautete des Bankiers kühle Ant¬
wort ; „ ich gebe Ihnen aber zu bedenken, daß ich keine
Lust habe, mich zum Mitschuldigen eines offenbaren
Betragens zu machen, zu dem Ihr Name benutzt worden
ist!" Dabei wandte er sich ab und sah anscheinend gleich¬
gültig zum Fenster hinaus . Wolf trat wieder einige
Schritte zu ihm hin und entgeguete mit mühsam behaup¬
teter Fassung:

„Ich habe den Wechsel ausgestellt —"
„Das ist nicht wahr , Herr von Wolfsburg , Sie sprechen

die Unwahrheit ! Sie sind es nichtz gewesen; Ihre anfäng¬
liche Entrüstung war echt und recht — Sic waren es
nicht, sondern, wenn Sie es durmaus hören wollen

„Nein , nein, " schrie da Wolf ' auf, „nein ! — Aber
was haben Sie denn für Schaden ? Ich zahle I men mor¬
gen die Summe , ich kann sie bekommen --- daun ist die
Sache erledigt."

„Meinen Sie ? Für mich nicht !. — Ein Kaufmann,
Herr von Wolfsburg, " enig gnete Ulrich scharf, „ hat den-

Geld zu beschlagnahmen. Die angeblichen Beamten kannten
auch das Schränkchen, in dem der Landwirt sein bares Geld
aufbewah'-te. Er legte es den beiden Fremden vor, im
Betrage von mehreren Tausend Mark. Glücklicherweise kam
die Tochter des Landwirts dazu und erkannte, daß man es
mit Schwindlern zu tun hatte. Die beiden Männer suchten
dann laut „Wiesl. Zeitung" das Weite, als noch andere
Personen zu dieser famosen Revision kamen.

Vermischtes.
Soll man eine Zeitung zu zweien lesen? Früher pflegte

in vielen Familien dies üblich zu sein und man legte auf die
dadurch geschaffenen Unzuträglichkeitenkein besonderes Gewicht.
Seitdem aber das Lesen einer Zeitung zur Notwendigkeit
geworden ist, hat man die Annehmlichkeitenhöher einschätzen
gelernt, die das Allcinlesen bietet. Man hat eingesehen, daß
derfenige, der die Zeitung zuletzt bekommt, stets im Nachteil ist.
Er liest die amtlichen Bekanntmachungen viel zu spät, er sieht
manche Gelegenheit zu vorteilhaften Einkäufen aus den In¬
seraten erst dann, wenn die anderen die Ware bereits eingekauft
haben, kann die Zeitung nicht lesen, wann es ihm paßt,
sondern erst, wenn er an der Reihe ist. Nicht besser ergeht cs
dem ersten oder zweiten Leser. Hat er die Zeitung rasch
durchflogen und will später das eine oder andere nochmals
lesen, dann ist die Zeitung weitergegeben; will er etwas
verpacken, dann fehlt es an dem gerade jetzt so nötigen Papier.
Alle diese Uebelstänüe fallen weg, wenn jeder Bezieher seine
Zeitung für sich allein liest, und werden durch hie Mehrausgabe
für den alleinigen Bezug reichlich ausgewogen.

Der Mann mit den drei Bräuten . Unter dem Namen Dr.
jur . Strempel knüpfte ein elegant austretender Mann in Ham¬
burg mit drei Witwen von Kaufleuten Beziehungen an uns
Verlobte sich mit ihnen. Der Hamburger Kriminalpolizei ge¬
lang es, diese drei Damen zusammenzubringen. Bei dieser
Zusammenkunft stellte sich heraus , daß ihre Verlobungsanzelge
dasselbe Zeichen und denselben Namen des Bräutigams trugen.
Nun wurden die Damen, die vorher an die Lauterkeit ihres
Bräutigam geglaubt hatten und daher nichts aussagen wollten,
gesprächiger, und es wurden nun Einzelheiten bekannt. Der
dreifache Bräutigam hatte die Damen schon veranlaßt , ihren
Hausstand zu verkaufen. Als der angebliche Doktor verhaftet
werden sollte, war er verschwunden. Nun ist es gelungen, ihn
in Berlin in der in her Prager Straße gelegenen Wohnung
seiner von ihm geschiedenen Ehefrau zu verhaften. Es konnte
festgestellt werden, daß es sich um einen Kaufmann handelt,
der sich den Doktortitel selbst verliehen hatte . x

Eine vielsagende Anzeige. Für den praktischen und von
jeder Sentimentalität steten Sinn der Amerikaner spricht eine
Anzeige, die in einem Newhorker Blatt erschien. Sie lautete
folgendermaßen: „Ich habe die Ehre, allen Freunden und
Bekannten mitzuteilen, daß meine liebe Frau mir gestern durch
den Tod entrissen wurde, gerade, als sie einem Sohn das
Leben schenkte, für den ich eine gute Amme suche, so lange,
bis ich wieder eine hübsche junge Lebensgefährtin gefunden
habe, die 20.000 Dollars besitzt und mir helfen will, mein
bestempfohlenes Wäschegeschäft zu führen, das ich jetzt in einem
Ausverkauf zu allerniedrigsten Preisen auflöse, bevor ich in
das neue Geschäftshaus übersiedle, das ich mir in der zwölften
Avenue Nr . 174 habe hauen lassen, wo noch einige prächtige
Geschäftsräume zu vermieten sind." Der tüchtige Verfasser
dieser Anzeige teilt in dem einzigen Satz zehn Tatsachen von
sehr verschiedener Art mit.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 2. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstag-

Markt waren zugetrieben: 40 Ochsen, 3 Bullen , 80 Jung¬
bullen, 53 Jungrinder , 161 Kühe, 119 Kälber, 157 Schweine
und 156 Schafe, die schwerlich verkauft wurden. Der Markt
verlief bei Großvieh lebhaft, bei Kleinvieh schleppend. Erlöst
wurden ans 1 Ztr . Lebendgewicht bei Ochsen1. 740—790 Mk.,
2. 600—700, bei Bullen und Jungrinder 1. 720—780, 2. 620
bis 700, bei Kühen 1. 500—650, 3. 360—480, bei Kälbern
1. 980—1070, 2. 860—950, 3. 780—850, bei Schweinenfette
1400—1470, fleischige 1260—1350, leichte und magere 1100
bis 1200 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 2. Dez. An den Urwahlen zum Parteitag der

selben Begriff von Ehre , wie die Herren Offiziere, die
manchmal einen ganz falschen und übertriebenen Kultus
damit treiben ! Nochmals, ich gebe mich nicht dazu her —"

„So gönnen Sie mir doch wenigstens Zeit zur Ueber-
legung !"

„Ueberlegung , wo andere mit tausend Freuden zu¬
greifen würden, " sagte der Bankier in bitterem Tone,
während doch etwas wie Mitleid beim Anblick von Wolfs
bleichem Gesicht in ihm ansstieg.

„Herr Ulrich — ist das aber ehrenhaft , mich zu etwas
zwingen zu wollen, wovon —"

„Kein Wort , Herr Leutnant , wenn Sie nicht wollen,
daß morgen schon der Name Wolfsburg mit Schmach
bedeckt ist ! — Ich habe Mitleid mit Ihnen , weil ich Sie
stets als einen Mann von Ehre und Charakter erkannt
habe, deshalb schlug ich Ihnen diesen Ausgleich vor —
denn seinem Schwiegersohn tut man schon zuliebe, was
einem Fremden gegenüber doch zu gewagt wäre ! Zum
Beispiel könnten Sie von dieser Sache nicht doch einmal
Gebrauch machen? Dann wäre mein Ansehen als ehr¬
licher Geschäftsmann dahin ! Zu solchen unsauberen Ge¬
schichten gebe ich mich nicht her." Scharf nnd bestimmt
klang alles , was er sagte, und seine Augen ruhcen for¬
schend auf Wolf, der mit gesenktem Kopfe dastand, die
Mütze nervös in den Händen drehend..

„Also , wie Sie wollen, Herr Leutnant, " fuhr der
Bankier kühl fort , „ich dränge Ihnen meine Tochter nicht
auf ; dazu ist mir mein Kind zu lieb. Glauben Sie
denn, daß ich da kein Opfer bringe ?"

„Herr Ulrich," rang es sich mühsam von Wolfs Lippen,
„Herr Ulrich, ich bin ja bereits gebunden ! Ein Mäd¬
chen —"

„Weiß ich, lieber Wolfsbnrg , weiß ich alles ! Sie
werden doch aber nicht im Ernst daran gedacht haben,
jene kleine Putzmacherin zu heiraten ?" Etwas wie Mit¬
leid über solche Unvernunft klang da aus seiner Stimme.
„Im Ernst ? Das glaube ich nicht! Liebe macht blind!
Begreife ich, wenn das Mädel so hübsch ist wie meine

^^ Utviilmurn,ken vereiugren NW nur 2IVV A-cugtteder. Die
„Schwäb. Tagwacht" zieht daraus den Schluß, daß es nicht
stimme, daß die Neukomnmnisten 16 000 bisherige U. S . P .-Mitglieder in Anspruch nehmen können.

München, 3. Dez. Der Staatshaushaltausschuß des Land¬
tags nahm gestern einen Antrag an : Die Staatsregierung wird
ersucht, mit der Reichsregierung hinsichtlich der Organisierung
des Reichseisenbahnunternehmens umgehend in Verbindung
zu treten . Es ist die weitere Zentralisierung der Betriebs¬
verwaltung nach.Berlin einzustellen. Die Zweigstellen deS
Reichsverkehrsministeriums müssen bis zur Schaffung einer
grundlegenden Neuorganisation belassen werden. Eine grund¬
legende Neuorganisation ist sofort in Angriff zu nehmen. Zum
Zwecke einer weitgehenden Dezentralisierung und Wiederher¬
stellung des wirtschaftlichenund technischen Wettbewerbs sind
umgehe:,d zu bildende Gruppenverwaltungen mit der Betriebs¬
verwaltung zu betrauen . Der Betriebsverwaltung ist nach
Art . 92 der Reichsverfassung weitgehende finanzielle Selb¬
ständigkeit unter Entpolitisierung des Verwaltungsapparatseinzuräumen.

Hanau , 2. Dez. Die Polizei kam größeren Verschiebungen
von Heeresgut im Werte von etwa 300 bis 400 000 Mark ans
die Spur . Me Hauptbeteiligten sind in Untersuchungshaftgenommen worden.

Dresden, 3. Dez. Die Sozialdemokraten haben in ihren
Besprechungen mit den Unabhängigen die von diesen vor-
gelegten Richtlinien als geeignete Grundlagen für die Bildung
einer rein sozialistischen Regierung anerkannt. Die endgültige
Entscheidung wird in Verhandlungen am Sonntag u. Montag
gefällt werden, ob sie sich an der Bildung einer rein sozia¬
listischen Regierung beteiligen wolle, oder ob sie für den Fall
der Ablehnung für den von den beiden sozialistischen Fraktionen
vorgeschlagenen Ministerpräsidenten zu stimmen bereit sei.

Berlin , 2. Dez. Der Reichstag beendete heute die Debatte
über den Etat des Reichswirtschaftsministeriums. Die Ab¬
stimmungen über die gestellten Anträge werden bei der dritten
Lesung erfolgen. Eine Anzahl Kapitel fand ohne wesentliche
Aenderung Annahme. Das Haus vertagte sich sodann ans
nächsten Montag.

Berlin , 2. Dez. Am 1. Dezember ist, der „Vossischen
Zeitung " zufolge, auf Grund einer Verfügung des Rcichs-
wehrministers ein Wachregiment Berlin mit Garnison Döberitz
aufgestellt worden. Das Regiment, das aus drei Bataillonen
Reichswehrinfanterie, einer Kompagnie Minenwerfer , einer
Batterie und einer Schwadron besteht, wird später in Berlin
selbst garnisoniert werden. Me Truppen sollen vierteljährlich
wechseln und aus allen Wehrkreiskommandos gestellt werden.
Aehnlich wie früher die Brigade Döberitz soll das Regiment
dem besonderen Schutz Berlins dienen.

Berlin , 2. Dez. Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt, traf in Berlin eine Kommission der Cuxhavener Gar¬
nison ein, die im Auftrag ihrer Kameraden, ohne der einge¬
leiteten Untersuchung vorgreifen zu wollen, beim Reichswehr-
minister und dem Reichspräsidentenden Beweis dafür erbringe»
soll, daß der Fregattenkapitän Heinecke als ungewöhnlich
ruhiger und sachlicher Mann an den Cuxhavener Vorgängen
völlig unbeteiligt war und seinerseits alles getan hatte, m«
jeder Störung der Tätigkeit der Ententekommission vorzn-Leugen.

Berlin , 2. Dez. Der Hauptausschuß des Reichstags
beschloß bei Beratung des Marinehaushalts die Streichung
von 2 Kontreadmiralen , einem Vizeadmiral, 4 Kapitänen z. S.
und 6 Korvettenkapitänen. Dafür wurden 9 Stellen bei den
Kapitänleutnants hinzugefügt, sowie 4 Stellen bei den Ober¬
leutnants . — Der Volkswirtschaftsausschuß des Reichstag-
sprach sich dafür aus , daß uugezuckerte Weine aus der Ernte
1920 bis zum 30. März,1921 nachgezuckert werden dürfen. —
Der Reichsrat hat die Prägung von wetteren 20 Millionen
Mark in 10-Pfennigstücken aus Zinn genehmigt und eine
Reihe von Erleichterungen der Luxussteuer zugestimmt. —
Unzutreffenden Nachrichten gegenüber, die der „Jntransigeant"
über militärische Geheimorganisationen in Deutschland gebracht
hatte, wird in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " festgestellt,
daß es weder eine deutsche Geheimarmee von einer Million
Mann , noch einen geheimen deutschen Generalstab gibt. — Der
Rechtsausschuß der preußischen Landesversammlung nahm mit
den Stimmen des Zentrums , der Demokraten und der Sozial¬
demokraten einen Antrag an, die Regierung zu ersuchen, in

— wie allgemein gesagt wird . — Na, über so etwas
sehe ich hinweg. Nach der Verlobung aber muß natürlich
reiner Tisch gemacht werden ! Am besten, wir geben
der Person eine Abfindungssumme —"

„Halten Sie ein, Herr Ulrich," stieß Wolf halber¬
stickt hervor , „halten Sie ein, das ist meine Sache.
-Eine Frage noch: weiß Ihr Fräulein Tochter da¬
rum ?" Er wollte klar sehen; sie mußte es wffsen,
bestimmt ; denn sonst hätten ihre Andeutungen nicht, gar
so bezüglich geklungen. Der Bankier hatte in settre«
Papieren zu suchen, als er diese Frage beantwortete;
es war fast, als scheue er sich. Wolf in die Augen
zu sehen.

„Meine Tochter ? Nein ! Wie sollte sie — ? Aber
mir wurde an meinem Stammtisch von Ihrer Schwär¬
merei erzählt . Sie wissen, der Stadtklatsch beschäftigt
sich gern mit den internen Angelegenheiten höherer
Stände — da sickert so manches in die Öffentlichkeit —"

„Wie Tu lügen kannst," dachte Wolf voller Ingrimm,
„Deine Quelle kenne ich!" und laut fragte er : „ Und
die andere Angelegenheit , was sagt Fräulein Tochter
dazu ?"

„Herr von Wolfsburg, " wandte sich Ulrich ihm da
zu. „ Sie scheinen zu denken, daß ich meiner Gabriele
Einblick in meine geschäftlichen Sachen gestatte !- Ta sind
Sie sehr im Irrtum ; es fehlt ihr übrigens jedes Interesse
daran . Nein, nein , sie ist ganz unbeteiligt ."

„Ah , dann ist mir ein großer Stein vom Herzen!
Es müßte auch für Fräulein Gabriele ein wenig ange¬

nehmes Gefühl sein, wenn in dieser Weise über ihre Per¬
son verfügt wi,rd . Dann kann ich ihr morgen auch — un¬
befangener entgegentreten ! Jetzt gestatten Sie mir wohl,
daß ich mich entferne — ich muß mich doch erst etwas zu-
rechtfinden !" Er verneigte sich; Ulrich gab ihm bis zur
Tür das Geleit, schüttelte ihm zum Abschied freundschaft¬
lich die Hand mit einem „ Auf Wiedersehen" mrd ging
dann wieder in sein Privatkontor zurück.

(Fortsetzung folgt.) . ^
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ir erneute Prüfung des Vergleichs mtt den Hohenzollern
Büreten. — Die Berliner Hotelbesitzer haben gestern in

Versammlung einmütig beschlossen, den Verband der
«Besitzer Deutschlands aufzufordern, einen Tag zu be¬
dien, an dem sämtliche Berliner Hotels als Protest gegen
-Vorgehen der Berliner Polizei schließen und ihren Betrieb
ht eher wieder aufnehmen, bevor die Regierung nicht Abhilfe
Men hat . — Auf Veranlassung der Elbinger Staats-

Iwaltschast ist der Fahrdienstleiter Knat, dem die Schuld an
furchtbaren Marienburger Eisenbahnunglück zugeschrieben

rd verhaftet worden.
Königsberg, 3. Dez. In Heydekrug und Umgebung

Lebensmittelunruhen statt. Die Demonstrationen
Men von der Landespolizei zerstreut werden, doch befürchtet
Nin den nächsten,Tagen neue Unruhen wegen der mangeln-
§Brotversorgung. Im November sind für den Kreis
Hdekrug nur etwas mehr als 300 Zentner Getreide zur
iteilung gekommen.bei einem Bedarf von über 2000 Ztr.
Wien, 2. Dez. Wie die Blätter melden, vergiftete sich

A Nacht der Direktor des Wiener Kramarsch-Plattes „Vi-
,§ci Dennik", Jettmar , mit Morphium . Nach dem Selbst-
kd wurde eine Unterschlagung von angeblich drei Millionen
onen festgestellt. Dadurch wird das Weitererscheinen des
attes in Frage gestellt.
Innsbruck, 2. Dez. Bei einer auf dem Hauptbahnhof

j Veranlassung des hiesigen italienischen Konsuls vor-
«inmenen Durchsuchung eines Wagens wurden in einigen

M Waffen und Kriegsmaterial gefunden. Die Sendung
Lide bis zur Klarstellung der Angelegenheit durch die Orts-
Körde in Verwahrung genommen." Hilmar, 3. März . In den Webereien im Bezirk von
l« r wird jetzt nur noch an 22 Stunden statt 48 Stunden
der Woche gearbeitet. Die Arbeiter, die zum Feiern ge¬
lingen worden sind, sollen als Entschädigung den dritten
il des Lohns erhalten. In den Spinnereien faßt man für

Augenblick keine Veränderungen ins Auge.
Haag, 2. Dez. In der holländischen 2. Kammer sprach

i als Redner der sozialistischen Partei der Abgeordnete
oelstra in auffallend scharfer Weise gegen die Kommunistische
rtei und ihre Lehre aus . Er erklärte, die sogenannte
iaürr des Proletariats sei die Diktatur des einzelnen

bischen über das Proletariat . Die elementarste Freiheit für
iArbeiter suche man in Rußland vergeblich. Ein derartiges
fitem könne und werde von Len Arbeitern Mittel - und
esteuropas niemals angenommen werden.

Christiania, 2. Dez. Der Eisenbahnerstreik ist gestern
N Ausbruch gekommen. Der Postverkehr, der wichtigste
Werkehr und die Versorgung mtt Lebensmitteln wird
iftechterhalten. Sympathiestreiks der Transportarbeiter , der
chnarbeiter, der Küstenschiffer und anderer Arbeitergruppen
jen in Aussicht.

Madrid, 3. Nov. Der Gouverneur von Barcelona ließ
Mern 36 verhaftete Syndikalisten nach Mahon (Belayren)
WM. Pressevertretern gegenüber erklärte er, die bisher
rgmommenen Verhaftungen hätten die Terroristen stutzig
mcht. Innerhalb weniger Tage würden weitere Maßnahmen
olgen, die mit den Attentaten ganz aufräumen würden. Die
c zuversichtlich gehaltenen Erklärungen des Gouverneurs
m anscheinend einen großen Eindruck hervorgerufen.
! London, 3. Dez. Bonar Law erwiderte im Unterhaus
seine Frage/ es sei an Holland keinerlei Ersuchen gerichtet
M , den vormaligen Kronprinzen auszuliefern . — Me
merleute der Wersten von Belfast beschlossen, die Herab-
Ng der wöchentlichen Gehälter um 12 Schilling anzu-
jnim. Sie werden sich also am Streik nicht beteiligen. Die

Arbeiter der anderen Gewerkschaften dagegen weigern sich fort¬
gesetzt, die Herabsetzung der Löhne anzuerkennen.

Konstantinopel, 2. Dez. In türkischen Kreisen hofft man
auf Abänderung des Vertrages von Sevres als Folge der
Londoner Besprechungen über die griechische Frage.

Newyork, 3. Dez. Die Vertreter von 17 transatlantischen
Linien haben dem Einwanderungskommissar Zahlenaufstellun¬
gen übermittelt , aus denen hervorgeht, daß 15 Millionen
Europäer um Fahrkarten nach Amerika bitten. Der Einwan¬
derungskommissar ist gestern nach Washington abgereist, um
sich mit führenden Kongreßmitgliedern über die Einwande¬
rungspolitik zu besprechen.

Aus dem Steueransschutz des Reichstags.
Im Stenerausschuß des Reichstags erklärte Reichsfinanz¬

minister Dr . Wirth u. a.: Einer Verbindung zwischen Reichs¬
notopfer und Zwangsanleihe stehe ich nicht ablehnend gegen¬
über. Sie ist mir vielmehr lieber als eine beschleunigte
Erhebung des Reichsnotopfers, allerdings unter der Voraus¬
setzung, daß die Zwangsanleihe so gestaltet wird, daß ihr
Ertrag an Bargeld ganz bedeutend höher ist, als aus der
Erhebung des Reichsnotopfers erwartet werden darf. Eine
Aenderung des Reichsnotopfers im wesentlichen Umfange darf
aber dabei nicht erfolgen. ReichswirtschastsministerDr . Scholz
betonte, der Druck neuer Noten sei andauernd so stark, daß
es unbedingt nötig sei, sich dieser Entwicklung entgegenzu¬
stellen. Wenn vom Reichsnotopfer 15 Milliarden und durch
eine etwaige Zwangsanleihe 20 Milliarden gewonnen werden
könnten, so würde diese Summe doch den Stand der Valuta
zu unseren Gunsten beeinflussen. Das wäre im Hinblick auf
den Einkauf von Produktions - und Lebensmitteln im Auslande
von unbezahlbarem Werte. Daß der beschleunigtenErhebung
des Reichsnotopfers seinerzett vor der Zwangsanleihe der
Vorzug gegeben worden sei, beruhe darauf, daß schon bei der
Ankündigung einer Zwangsanleihe die Kapitalflucht eingesetzt
habe. Solange nicht klar gelegt sei, wie man sich eine
Zwangsanleihe denke, könne er sich auch nicht über ihre
auswärtigen Wirkungen äußern . Er vertrete den Standpunkt
des Kabinetts, d. h., die Vorlage auf schnelle Erhebung des
Reichsnotopfers.
Ein Abstimmungsvorschlag der Alliierten für Oberschlesien.

Deutschland und Polen ist der Vorschlag einer Ab¬
stimmung der Oberschlesier im Reich außerhalb Oberschlesiens
überreicht worden, der im Widerspruch mtt den Bestimmungen
des Friedens steht und von der gesamten Berliner Presse
ablehnend verurteilt wird. Der „Berliner Lokalanzeiger" sagt:
Ein Sturm der Empörung würde sich bei allen deutsch¬
empfindendenOberschlesiern erheben, wenn die Reichsregierung
hier auch nur einen Augenblick schwanken wollte. Die „Deut¬
sche Allgemeine Zeitung "' steht in dem Vorschlag einen gut
gemeinten Versuch der Engländer , eine Brücke zwischen den
von Frankreich unterstützten polnischen Forderungen und dem
deutschen Standpunkt zu bauen. Trotzdem sei er aber für
uns unannehmbar . Nicht aus Eigennutz, sondern aus dem
Gefühl der Selbsterhaltung heraus müsse Deutschland darauf
bestehen, daß in der oberschlesischen Frage die Vorschriften des
Friedensvertrages ohne jede Abänderung und Abweichung zur
Ausführung gelangten. Die „Vossische Zeitung " findet in der
Note keine wirkliche Begründung für eine Abänderung des
Friedensvertrags . Di» bloße Besorgnis für Unruhen, die
außerdem unbegründet sei, könne unmöglich eine Rechtfertigung
für eine solche Maßregel sein. Das deutsche Volk müsse ein¬
mütig darauf bestehen, daß auch nicht um Haaresbreite von
dem Wege des Rechts und der Gerechtigkeit äbgewichen werde.
Auch der „Vorwärts " vertritt mtt Entschiedenheit den Stand¬

punkt, daß dieser Vorschlag für Deutschland einfach unannehm¬
bar sei. Hierin seien alle deutschen Parteien einig und es
sei erfreulich, daß auch Polen eine gesonderte Abstimmung der
nichteingesessenen Oberschlesier ablehne. Zwischen den Zeilen
der Note lese man übrigens deutlich das Gefühl des Verfassers,
daß Deutschland etwas zugemutet werde, das es abzulehnen
berechtigt sei. Die „Freiheit " sieht in der Wahl eines Ortes
im besetzten Gebiet nicht eine Gewähr für die völlige freie und
unparteiische Ausübung des Stimmrechts.

Europa auf dem Wege zum Bankerott.
Amsterdam, 3. Dez. Wie die englischen Blätter melden,

erklärte Lloyd George in einer Rede auf dem Essen des
Verbands britischer Industrieller noch: Die europäischen
Länder helfen sich nur durch die Banknotenpresse Wetter. Aber
niemand kann andauernd seinen eigenen Sack Papier auf dem
Rücken tragen . Europa ist auf dem Wege zum Bankerott.
Es kann nicht kaufen und nicht verkaufen. Europa steht vor
unseren Schaufenstern, die mtt den besten Waren «gefüllt sind,
die die Welt erzeugen kann. Es ist jedoch in Lumpen gehüllt
und seine Taschen sind nur mit Papier angefüllt. Europa
muß sich aber zu einer vollen Börse emporarbetten. — Mtt
einer Handöewegung, die zugleich Verachtung und Verzweif¬
lung ausdrückte, rief Lloyd George: Und da gibt cs noch
Leute in der Welt, die denken: Je ärmer die europäischen
Länder find, umso reicher werden wir sein. Das beste Mittel
ist der Frieden und die Männer müssen vertilgt werden, die
in der Welt mit Petroleumkannen umhergehen und die Fever
des Krieges und der Unruhe schüren. (Diese Kriegsfeuerschürer
fitzen gerade im Lager der Entente . Schrift!.)

D'Anrmnzio und Italien.
Rom, 2. Nov. Nach einer Meldung der „Epoca" aus

Triest hat d'Annunzio das Ersuchen des Generals Caviglia auf
Räumung der Inseln Veglia und Arbes abgelehnt und an¬
gefragt, ob das Ersuchen als Ultimatum angesehen werden
müsse. In diesem Fall würde er genötigt sein, seinen Vertreter
in Rom abzuberufen und sein Gebiet vom 3. Dez. ab als im
Kriegszustand mit dem Königreich Italien befindlich anzusehrn.

Rom, 2. Dez. Da sichd'Annunzio weigert, seine Truppen
auf das Stadtgebiet von Fiume zurückzuziehen, ist die Blockade
über die Küste von Fiume verhängt worden.

Was die amerikanische Luxussteuer einbringt.
! Gründlicher und durchgreifenderals jedes europäische Land
haben die Vereinigten Staaten in ihrer Gesetzgebung den
Luxus und alle chm verwandten Dinge einer Besteuerung
unterzogen. Die Erfassung scheint ziemlich vollständig zu sein.
So wird aus Newyork berichtet, daß im Jahre 1919 die
Gesamtbevölkerung der Vereinigten Staaten für Luxuswaren,
soweit sie versteuert wurden, 22 Milliarden und 700 Millionen
Dollars äusgegeben hat. 750 Millionen Dollars kommen
davon auf die Rechnung des schöneren Geschlechts für wohl¬
riechende Wässerlein, Puder und Schminke; fast das doppelte,
nämlich 1310 000 000 Dollars für Zigarren , Zigaretten,
Pfeifentabak. Eine halbe Milliarde ging für Juwelen und
sonstige Schmucksachen fort, eine Milliarde für Süßigkeiten
und Näschereien, wobei aber zu berücksichtigen ist, daß Eis
mit Schlagsahne gesondert mit 250 000 000 und die Torten
und feines Backwerk wieder gesondert mtt 350 000 000 Dollars
zu Buch stehen; es scheint sich also bei den Süßigkeiten nur um
Pralines , Fondants und Zuckersachen zu handeln. Eine gute
Drittelmilliarde wurde für alkoholfreie Getränke, eine Viertel¬
milliarde für Klaviere und Sprechmaschinen, 2 Milliarden für
Kraftwagen und 50 Millionen für Gummi ausgegeben.
Schnupf- und Kautabak kostete die Amerikaner 800 Millionen.

Mrlt. Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen der
Deri, Deutsche-Regal'Zndustrie, G. vt. b. H.

in Neuenbürg,
heute mittag 12 Uhr das

Konkursverfahren
Herr Bezirksnotar Reuß  hier ist zum Konkursverwalter

»mt. Konkursforderungen sind bis znm 18. Dezember
bei dem Gericht anzumelden.

Zuc Beschlußfassung über die Beibehaltung des er-
l!en, oder die Wahl eines anderen Verwalters , über die
Mung eines Gläubigerausschusses und evtl, über die in
" und 134 K.O . bezeichneten Gegenstände, sowie zur

»g der angemeldeten Forderungen ist Termin auf
Donnerstag, den 23. Dezember 1920,

! nachmittags3 Uhr,
l>un hiesigen Amtsgericht bestimmt. .

Men Personen, welche eine zur Konkursmasse gehö
' he im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas

Eg sind, wird aufgegeben, nichts an die Gemeinschuld
D verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung

, von dem Besitze der Sache und von den Forderungen,
reiche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung
sAnspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
»ez. 1920 Anzeige zu machen.
Neuenbürg, den2. Dezember 1920.

Gerichtsschreiber Faber

Schömberg . Waldrennach,
Verkaufe einen schön ge- Verkaufe eine gute

zeichneten, gut-dressierten .
Mich-Zox

zu annehmbarem Preis.
K Schröter bei der Kirche.

Engelsbrand.
Eine großträchtige, gute

hat zu verkaufen.
Ernst Müller , Bäcker

Birkenfeld.

vMtll

StM . . en
» »» »» » »» »» »» »»« » »»»>«>» »» »»

Erleichterte Zahlungsbedingungen

teile Nadeln Del Gam
Reparaturen

Singer Co . Pforzheim
ihmaschin-n Act. Ges.

Feldrenanch.
Einen gutgewöhnten, starkenJahr-
Stier,

-jchat zu verkaufen
Ang . Grotzmamr,

Waldhüter.

sowie 3 Stämme

RhodklliuderMaer
zu verkaufen.

S«.
Feldrennach

Lu verkaufen ein schönes,
1'/«jährigesRinS
(angewöhnt).

K. Mayer.
Feldrennach.

Ein schönes, ' /s jähriges

verkauft
Friedrich Grotzman « ,

Wagner.

sowie eine neue

Schrotmühle.
Fritz Regelman « .

, Feldrennach.
Eine gute

Nah-a.
Fihrkuh
owie ein V- jährigesStiert«

verkauft
Gottfried Schönthaler.

Obernhausen.
Ein starkes

Unser
hat zu verkaufen.

Friedrich Ahr.
Starke.

Mer
sind zu verkaufen.

Dietlinaen . .
Oestl. Karl -Friedrichstraße 26. ^

Bitte«mWeihnachtsgabe«.
Trotz der m diesem Führ eksämmrlten Notgabe für die

Anstalten der Inneren Missiion erwarten unsere Samariter-
Hauser und die sonstigen Anstalten ver Inneren Mission
die jährlich um Weihnachten eingehenden Gaben . Außerdem
bitten wir uns für die „Deutsche Kinderhilfe " Gaben zur
Verfügung zu stellen. Die Not der deutschen Kinder, die
das Ausland zu einem umfassenden Hilfswerk bewogen hat,
macht es UNS zur Pflicht, auch unsererseits für diese wichtige
Aufgabe unser Bestes einzusetzen. Weihnachtsgaben ohne
nähere Zweckbestimmung werden je hälftig den Anstalten der
Inneren Mission und der „Deutschen Kinderhilfe" zukommen.

Renenbürg , den 27. November 1920.
_ Dekan Dr . M egerli » .

Lintterrlicttsr
labaklKAM

6«» cmtisotred»
ilbsrsoomcksr
kauck -Itlbak
ICO 6o.-k>ak«t
nur
nvrN
ksfrisäststäsi»
vorvvkntsst « »
ka «ci»«rl

k. Unkluger.MMrl

«s

«Ue. 1

Forftarnt Simmersfeld.

Christbanm -Derkanf.
Am Mittwoch , den 8 . Dezbr . 1920 , vormittags

11 Uhr, werden in der Forstamtskanzleiin Simmersfeld
aus Staatswald Hagewald Abtlg. 3 Saufang (Saatschule)
ca. 503 Christbäume verkauft. (Fi . 1—2 w lang). Die¬
selben können durch Hrn . Forstw. Eichele in Gompelscheuer
vorgezeigt werden.



Overamtsstadt Neuenbürg.

brisclrieli Lokrnicl
DeZikrun gabaumoiater

k^ ricl ^ 8ekm !ct
vervv. XallonborAer

VsrfliLKIts

Xrouäoa  8taä1 , 1. Den. 1020.

Krri»ihohmI«s»W
am Samstag , den 4. Dez.,
für die Haushaltungen
6 vorm. 8V- Uhr, 0—X um
9 Uhr und 0 um 9'/- Uhr,
soweit ein Familienange höriges
erscheint und die Zahlungen
für frühere Lieferungen
Ordnung sind.

Stadtschultheißenamt:
Knödel.

I ). V7 . V.

ver ReichsbunS
für Kriegsbeschädigte, -Hinterbliebene

und ehem, Kriegsteilnehmer
(Ortsgruppe Reueubürg)

beabsichtigt am Samstag , den 4 . Dezember
ds . Js . im Gasthaus z. „Anker "' daselbst seinen

Sonntag , 8. Dez ., nachm
2 Uhr imAnkerin Neuenbürg,

U kMSlMl » l!I!
Neuwahl des Gesamtvor¬

standes.
Vollzähliges Erscheinen not¬

wendig.
Der Borstand

stmillea-nbeinl
verbunden mit musikalischen und theatralischen
Darbietungen abzuhalten und ladet hiezu ergebenst
ein.

Der kiusschutz.
Preis des Programms Mk. 2. — Dasselbe

berechtigt zum Eintritt. Der Reinerlös wird für
Weihnachtsgeschenke der Kriegerwaisen verwendet.
Eintritt für Mitglieder frei. Beginn h-8 Uhr.

Montag , den 6. Dezember
tu Neuenbürg , Brunnenftr.

Karl Blumevthal

verloren

Geflügel- md KMiuchenziWer-Pereili
Neuenbürg.

Sonntag, den 5. Dez., von vormittags 11 Uhr an,
in den Räumen der Turnhalle

Große Geflügel- und
Kaninchen-Ausstellung,

verbunden mit Verlosung , Geflügel - uud
Kaninchen -Markt.

Eintritt Mk. 1.- . Kinder 50 Pfg . Mitglieder frei.
Der Bor stand.

Freiwillige Gaben werden von Vorstand Klauser
entgegengenommen.

ging am Donnerstag auf dem
Marktplatz bis Sladtbahnhos
ine silberne Damenühr

mit Monogram LI. O. /,
Bitte abzugeben gegen gute

Belohnung in der Enztälerge
schälisstelle.

Neuenbürg.
Zwei überzählige, garantiertj

wasserdichte

-

Häuser,
je 24 gm, abzugeben.

Güterbeföider Zeller.
W i t d' b a d.

Verlaufen

6—7°/° Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsrvhe,
Herrenstr. 38.

hat sich eine kl ine, rote!
Tachshüvdiu , auf den Rufj
„Hexe" gehend. Der Wieder-
iringer erhält sehr gute Be
lohnung von

Forstmeister Drescher.

Kleines oder größeres

Hofgut

UW" Frische Transporte "WU
trächtiger

Kalbinnenund
Kühe»

sowie Iungrinder,

Sonntag, den 5. Dezember, nachm. 3 Uhr,
in der Kirche in Conweiler

G r u n b a ch.
Abbitte.

weWWz-Konrert
Mitwirkende: Frln. Berte Mayrr -Stuttgart (Kon¬

zertsängerin(Sopran), Frau Oberreallehrer
Schtler-Neuenbürg(Violine). Herr Kammer¬
sänger Spemauu -Marxzell(Tenor), Frauen-
Chor-Conweiler, Männer -Gesangverein
„Freundschaft"»Conweiler, Leitung und
Orgel: Herr Oberlehrer Ruppert.

Die beleidigenden, unwahren
Worte, welche ich gegen Joh.
Georg Schöainger , res.Wald-
chütz hier, ausgesprochen habe,

nehme ich hiemit als Unwahr¬
heit zurück.

Rosine Roihacker.

oder Wirtschaft « . Güter«
zu kaufe » gesucht.

Angebote an
Julius Fricker,Pforzheim,

Christoph-Allee 19.

Molk,MeMdler.Pforzheim
Erbprinzenstraße 104 Telefon 2S18.

Ausfuhrgenehmigung vorhanden.

B i r ken f et d.
Wegen Platzmangel setze ich

dem Verkauf aus 2 erstklassige,
sprungfähige, weiße, hornlose

Maurer-Gesuch.
Za verkaufen : 1neuer, Hel.

ChSre.Arie»,Lieder, Jnstr«i»eMu»W.
Aim -Mantel,

Für die Baustelle Fabrikneubau Schenck in Birkenst
werden Maurer eingestellt.

Gustav Fahrer, Baugeschäst
piorshetm.

zwer

Eintritt : 2.20 ^ (einschl. Steuer.) — Reinertrag
zu Gunsten der Kriegshinterbliebenen.

Neuenbürg.
Wir suchen

Z Dreher,
sowie

etm Mechaniker

KiickkttttmitnlWii
in Gummi, eine schwarzseideneBluse
und ein
Dameii-SMtWlilli,

nur einigemal getragen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergesckäftsstelle.

8 und 11 Monate alt, sowie
2 starke

Läiiserschweine,
60 und 90 Pfd. schwer.

August B - nini.

Fafferlehrlinge gesucht.
Zur gründlichen Ausbildung in allen Vorkommens

Fasserarbeiten, sofort oder auf Ostern, zwei begabte Jung!«'
gesucht! Lehrzeit: 3V- Jahre!

Aierle Söll , Fassergeschäft, Pforzheim,
Salierstraße 20.

Watdrennach.  ^
Habe eine guterhalteneZ'tarke

zum Eintritt aus Mitte Januar . Es wollen
sich nur tüchtige Kräfte jetzt schon schriftlich
melden zwecks Vormerkung.

zu verkaufen.
K. Reuweiler , Schmied. !

Beller L Ascher.
oooooooooosoooocroooooo o
F) Wegen Familienfeier bleibt mein Geschäft O
O am oo Samstag, den4. Dezembero
8 geschlossen ! 8
8 Wilhelm XSnig, Herrenalb. 8

v

örüvüLravLv
können obne Operation unä!
8eruf88törunAA6k6iItrv6räell
8preed8tunäo inptonrnvim!
Zairnkotsl ktonLst '-iw , am

Oer ., von 10— 1 Ilkr . I
vr . mell ILnopf,

äpeüialar t̂ kür Lrucdioiäev . !

oooooooooooZoooooooao

Bei Durchfall der Tiere
hat sich beste s bewährt Tier- ^
zuchlinspektor Dr . FladsDurchfallpulver.
Preis pro Karton Mk. 8.50Z
bei 5 Packungen franko.

Zu beziehen durch die.
Hofapotheke HechingenZ

Hohenzollern.

eih » chts -Wt »ke
finden Sie in der

Ständigen Ausstellung
Josef Tronser» eleiim. M». PsorzheiU,

Bleichstraße 33, Tel . 2176.

Grotze Auswahl
clek1r.HeiA-,Rochappara1e , Xattce - , Tee -Maschinen,

Heizkissen etc .,
eleklr . Bügeleisen » vernickelt, la. Qualität, Mk . 129.—,

elektr . Beleuchtungskörper
SeiSenampeln » SeiSLNschirme»

Ripp - , Steh - , Llub - , StänSer - Lampen ulw.
Größte Auswahl ! Billige Preise!

Besichtigung der Ausstellung ohne Kaufzwang.
JE"  A « den Adverrt ' Souutage « geöffnet.

Äi

«ezugr
dierteljährli
»ürg 18 .'
Kost im Ort!
«mtS-Verkeh
sonstigen inli
^llS.Som.P,
z« -«S»n von
»G»>v kein Ans
iS»- der Zeit

de.

Bestellungen
Poststellen, ir
»«tzerdem di

jederzeit,

»trotonto
der Oberami

Neuen

In ein

Simmentaler Schlag, stehen ab heute zum Verkauf in Uttinefl
Stallunge « .

Deutschland
Haupttagirr
am Mittwo
Hungersnot
Hälfte gesu
heben. Da?
der Reichsr
Versorgung,
schon im La
erschreckend
Wir wollen
bei Beimer
gebricht mai
leistung in
Zuchtlosigkei
zurückzuführ
Trugschluß.
Preise weit!
erheblichen !
der ehrliche,
Preise weite
Gehälter za'
wieder eine
spricht kein
erschwert du
herein. Da
Finanzaussck
die Mittel z
»u Beratunk
Ernährungs
Präsident A
Der Worte s
sehen!

Am 7.
Der Reichst
schaftsamtes.
kein großes
unfruchtbar.
Eigentlich is
Errungenschl
Gott erbarn
neuen Raul
neulich geg
Nordstern ui
Weisheit les
der Friedens
wir ihn de:
autonom er!
wegung auf
in Preußen
bayerischeM
seiner Loyal
Ententekomn
tem Umfang
besteht ein .
des Reichsw
können. Wc
es im Wilht
Sterben. D

Die Vl
Wiener Km
weil er cr
Pölkerbunde
verzehren t
reich, Englc
immer bloß
das erkennb
George Mü
Präsidenten
Auswärtige)
siM man
Die Italien
Varibaldi-N
Aber die W
Eus seinen !
bürd, wenn
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